
Neue Arten im Kreis: Nosferatu-Spinne
und Krähenfuß-Wegerich

Städte und Kreise wetteifern um die längste Artenliste. Der Kreis Herford hat ein sehr gutes Ergebnis
beim Bioblitz 2022 eingefahren. Und die Beobachter machen fleißig weiter.

Susanne Blersch

¥ Kreis Herford. Die globale
Erwärmung sorgt dafür, dass
Arten ihren eigentlichen Le-
bensraum verlassen und im-
mer weiter gen Norden zie-
hen. So geschehen bei der Nos-
feratu-Spinne. Das Tier ist ur-
sprünglich im Mittelmeer-
raum heimisch, aufgrund der
steigenden Temperaturen
breitet sich die Spinne aber
auch in Deutschland aus. Der
erste Nachweis für diese Art im
Kreis Herford gelang am 16.
März und gehört damit zu den
nördlichsten Nachweisen die-
ser Spinne im Jahr 2022.

Zu verdanken ist die Do-
kumentation der Nosferatu-
Spinne und von weiteren Tau-
send Pflanzen-, Pilz- und In-
sektenartenarten den Teilneh-
mern des Bioblitzes. Das LWL-
Museum für Naturkunde in
Münster hatte zum bundes-
weiten Wettbewerb aufgeru-
fen und alle – mit und ohne
Vorwissen – konnten mitma-
chen. Das Ziel war es, in einem
Kreis oder einer kreisfreien
Stadt imLaufedes Jahres sovie-
le Tier-und Pflanzenarten wie
möglich nachzuweisen. Die
TeilnehmerausdemKreisHer-
ford haben sich dabei ordent-
lich ins Zeug gelegt.

Bundesweithabensichmehr
als 400 Städte und Kreise am
Wettbewerb beteiligt. Die vor-
dersten Plätze des Podiums wa-
ren heiß umkämpft, wissen
Carmen Röhr, Anna Brenne-
mann und Klaus Nottmeyer
von der Biologischen Station
Ravensberg. Der Kreis Her-
ford war zeitweise auf Platz 1
der Rangliste, lieferte sich in
den letzten Wochen mit der
Stadt Aachen ein Kopf-an-
Kopf-Rennen und landete
schlussendlich auf Platz 3. „Sa-
genhafte 3.575 Arten konnten

im Kreis Herford nachgewie-
sen werden“, heißt es von der
Biologischen Station.

Nachweis des
Blauen Rindenpilzes
ist „sensationell“

„Ein großer Dank geht an al-
le 281 engagierten Naturbe-
geisterten, die im Kreis mehr
als 30.000 Meldungen veröf-
fentlicht haben und zu dieser
beeindruckenden Artenliste
beigetragen haben“, so Röhr.
Anfang Februar wurde das sehr
gute Ergebnis gefeiert – der
Herforder Bioblitz-Initiator
Eckhard Möller belegte mit
1.763 Arten den ersten Platz.
1.508 Arten hat Stefanie
Wischmeier aus Spenge ent-
deckt und Pilz-Fachmann
Markus Pischel aus Vlotho be-
legt mit 1.335 Arten den drit-
ten Rang.

Wer eine Art entdeckt hat,
konnte sie ganz einfach mit der
kostenfreie App „ObsIdenti-
fy“ bestimmen lassen
(www.observation.org). Die
künstliche Intelligenz der App
erkennt unzählige Pilze, Pflan-

zen, Schmetterlinge, Wanzen,
Libellen und viele andere mehr
anhand der geknipsten Fotos.
Die gemeldeten Daten werden
durch Fachleute überprüft, so-
dass ein wertvoller Datensatz
entsteht, der wissenschaftli-
chen Ansprüchen genügt und
dem Naturschutz zur Verfü-
gung gestellt wird. 2022 ha-
ben beim Bioblitz mehr als
20.000 Personen mehr als zwei
Millionen Beobachtungen ge-
meldet.

Neben der Dokumentation
derNosferatu-Spinnewarauch
der Nachweis des Krähenfuß-
Wegerichs eine Sensation für
den Kreis Herford, berichtet
Klaus Nottmeyer. Es ist eine
unscheinbare, kleine Pflanze
deren Schwerpunkt der Ver-
breitung hauptsächlich in Küs-
tennähe liegt. Dort ist sie häu-
fig auf Salzwiesen oder an ähn-
lich salzigen Standorten zu fin-
den, so Nottmeyer. Deutlich
seltener ist die Art im Binnen-

land zu entdecken. „Erst 2019
gelang der erste Nachweis für
den Kreis Herford“, sagt Car-
men Röhr. Nun ist die Art er-
neut entdeckt worden.

Kurz vor Ende des Wettbe-
werbs Bioblitz gelang noch ein
„brillanter Erstnachweis“ für
den Kreis: der Blaue Rinden-
pilz. „Er ist durch seine violett
bis fast dunkelblaue Farbge-
bung zwar auffällig, aber gilt
in Deutschland als äußerst sel-
ten“, sagt Anna Brennemann.
Da er zu den Holzzersetzern
zählt, benötigt er große An-
sammlungen von Totholz, die
in den modernen Wirtschafts-
wäldern oftmals selten gewor-
den sind.

Für den Blauen Rindenpilz
gab es in ganz Nordrhein-
Westfalen nur fünf Nachweise
im vergangenen Jahr – eine im
Kreis Herford, zeigt sich die
Biologische Station erfreut.

Die häufigste, gemeldete Art
im Kreis ist die Ackerhummel
(236 Mal), dicht gefolgt von der
Honigbiene (210). Auf Rang
drei ist mit der Steinhummel
(199) eine weitere Hummel-
art zu finden. „Hier spielen si-
cher Häufigkeit und leichtes
Fotografieren eine Rolle“,
mutmaßen Nottmeyer,
Brennemann und Röhr.
Schließlich seien Hummeln
recht groß und flögen schön
langsam. Erst auf Platz vier
folgt eine Vogelart, die Amsel
(135). Das Säugetier mit den
meisten Meldungen ist wenig
überraschend das Eichhörn-
chen (61).

Mit 773 Arten stellen die Pil-
ze die größte Artengruppe,
noch vor den Pflanzen (660)
dar. Allerdings sind die Insek-
ten unter anderem mit Nacht-
faltern (514), Käfern (269),
Fliegen (263), Hautflüglern
(195) und Wanzen (191) ins-
gesamt nicht zu toppen.

Bioblitz 2023: So können auch
Laien Arten entdecken
´ Der Wettbewerb Bio-
blitz geht weiter. Bislang
machen im Kreis Herford
schon 43 Personen mit,
die schon 2.556 Beobach-
tungen gemacht haben.
627 Arten konnten so
2023 im Kreisgebiet schon
jetzt dokumentiert wer-
den.
´ Wer Tiere, Pflanzen und
Pilze entdecken mag und
die Ergebnisse für For-
schung und Naturschutz

melden möchte, benötigt
lediglich ein Handy mit
halbwegs guter Kamera.
Mit der automatischen Be-
stimmungsfunktion der
App „ObsIdentify“ lassen
sich auch ohne Kenntnisse
Arten bestimmen.
´ Mehr Infos zum bun-
desweiten Wettbewerb so-
wie die App als Download
gibt es im Internet unter
www.lwl-naturkundemu-
seum-muenster.de

Markus Pischel hat den Blauen
Rindenpilz dokumentiert.

EckhardMöller ist nicht nur Herforder Bioblitz-Initiator, sondern be-
legt mit 1.763 dokumentierten Arten Platz 1. Foto: privat

Eine Nosferatu-Spinne auf einem Holzblock. Die Spinnenart fühlt sich mittlerweile auch in Deutschland wohl. Im Kreis Herford hat sie Holger Stoppkotte am 16. März 2022 do-
kumentiert. Foto: Robert Pfeifle/dpa

Unsaubere Baustellen im Kreis Herford
Kontrollen vom Hauptzollamt Bielefeld auf dem Bau: 593 Ermittlungsverfahren im ersten Halbjahr 2022.

¥ Kreis Herford. Schwarze
Schafe auf dem Bau: Die In-
dustriegewerkschaft Bauen-
Agrar-Umwelt (IG BAU) hat
kriminelle Praktiken auf Bau-
stellen beklagt. So habe das
Hauptzollamt Bielefeld, das
auch für den Kreis Herford zu-
ständig ist, allein im ersten
Halbjahr des vergangenen Jah-
res in der Region insgesamt 593
Ermittlungsverfahren im Bau-

gewerbe eingeleitet. Die Fi-
nanzkontrolle Schwarzarbeit
(FKS) deckte bei ihren Kon-
trollen vor allem illegale Be-
schäftigung, Sozialbetrug und
Mindestlohnverstöße auf. Ins-
gesamt habe die vom Bielefel-
der Zoll ermittelte Schadens-
summe durch nicht gezahlte
Steuern und Sozialabgaben auf
dem Bau rund 945.000 Euro
betragen, so die IG BAU Ost-

westfalen-Lippe. Im Ver-
gleichszeitraum des Vorjahres
leitete das Hauptzollamt 400
Ermittlungsverfahren auf dem
Bau ein. Die Baugewerkschaft
beruft sich dabei auf Zahlen,
die das Bundesfinanzministe-
rium auf eine Anfrage des Bun-
destagsabgeordneten Bern-
hard Daldrup (SPD) zur Kon-
troll-Bilanz des Zolls auf dem
Bau mitgeteilt hat. „Die hohe

Zahl der Ermittlungsverfah-
ren zeigt, dass kriminelle Me-
thoden auf dem Bau auch in
unserer Region zum Alltag ge-
hören. Die tatsächlich aufge-
deckten Verstöße sind nur die
Spitze des Eisbergs“, so die Be-
zirksvorsitzende der IG BAU
Ostwestfalen-Lippe, Sabine
Katzsche-Döring. Neben den
vielen „sauber arbeitenden
Unternehmen“ gäbe es noch

immer unseriöse Firmen, für
die Lohndumping und illegale
Beschäftigung bei Bauaufträ-
gen zum Geschäftsmodell ge-
hörten. Und Katzsche-Döring
warnt vor einer weiteren Zu-
nahme illegaler Machenschaf-
ten: Die hohe Inflation, stei-
gende Bauzinsen, hohe Mate-
rial- und Energiekosten – alles
führe zu einem wachsenden
Kostendruck auf dem Bau.

Zahl der Norovirus-Infektionen
wieder angestiegen

¥ Kreis Herford. Die Norovi-
rus-Infektionen sind im Kreis
Herford im vergangenen Jahr
wieder angestiegen. Das teilt
die AOK Nord-West auf Basis
aktueller Zahlen des Robert-
Koch-Instituts (RKI) in Berlin
mit. Danach wurden in 2022
insgesamt 177 Fälle gemeldet.
In 2021 waren es nur 99 Fälle.
Vor der Pandemie in 2019 wur-
den mehr als 263 Fälle regis-
triert. „Die Corona-Pandemie
hat spürbare Auswirkungen
auf das Infektionsgeschehen.
Lockdown, Schul- und Kita-

Schließungen sowie strenge
Hygieneregeln hatten einen
positiven Nebeneffekt und lie-
ßen die Infektionszahlen deut-
lich purzeln. Mit der Norma-
lisierung des gesellschaftli-
chen Lebens hat sich die Si-
tuation nun wieder deutlich
verändert mit der Folge stei-
gender Fallzahlen“, sagt AOK-
Serviceregionsleiter Matthias
Wehmhöner. Noroviren ver-
ursachen Übelkeit, Erbrechen
und Durchfälle, sind hochan-
steckend und verbreiten sich
rasend schnell.

Tipps zur sparsamen
Datenpreisgabe

Die Verbraucherzentrale rät zur Vorsicht.

¥ Kreis Herford. Anlässlich
des Safer-Internet-Days (7. Fe-
bruar) rät Maik Böhme, Lei-
ter der Beratungsstelle Her-
ford der Verbraucherzentrale
NRW, sparsam mit den eige-
nen Daten umzugehen. Dazu
gibt es folgende fünf Tipps:
´ Nicht mehr genutzte Kon-
ten löschen. Oft geraten Re-
gistrierungen bei Online-
Shops oder in Apps in Ver-
gessenheit, daher sollten dort
die Nutzerkonten gelöscht
werden.
´ In Online-Shops sollten
Kunden die Möglichkeit nut-
zen, als Gast zu bestellen, statt
ein Kundenkonto anzulegen.
Viele Internetshops, Plattfor-
men und Apps bieten die Mög-
lichkeit, sich mit einem Face-
book-,Google-oderApple-Ac-
count anzumelden. Dieser Ge-
neralschlüssel kann allerdings
Nachteile haben: Gerät er in
falsche Hände, haben Dritte
Zugriff auf alle Accounts, die
mit dem Login-Generalschlüs-
sel genutzt werden.
´ Wer unterwegs kein WLAN
und GPS benötigt, sollte es aus-
schalten. Denn ist das WLAN
aktiviert, sendet das Smart-
phone stets die sogenannte
MAC-Adresse aus, um nach

anderen kabellosen Netzen zu
suchen. Mit der MAC-Adres-
se können Geräte eindeutig
identifiziert und Bewegungen
getrackt werden. Gleiches gilt
bei der permanenten Über-
mittlung des eigenen Stand-
orts per GPS.
´ Die von Cookies gesammel-
ten Informationen geben Auf-
schluss über Interessenschwer-
punkte, Bildungsstatus, finan-
zielle Hintergründe sowie
Häufigkeit und Dauer der
Internetbesuche. Daher soll-
ten Nutzer nicht unbedingt auf
„alle Cookies akzeptieren“ kli-
cken.
´ Für viele vorinstallierte
Apps gibt es alternative An-
bieter, die ihre Dienste werbe-
frei und datensparsam für klei-
nes Geld oder sogar kostenfrei
anbieten. Wer bei den großen
Anbietern bleiben möchte,
kann zumindest die voreinge-
stellten Zugriffsrechte kontrol-
lieren und hier unter Umstän-
den Berechtigungen entzie-
hen, um weniger Daten preis-
zugeben.

Weitere Tipps zum sparsa-
men Umgang mit Daten gibt
es auf der Seite der Verbrau-
cherzentrale www.verbrau-
cherzentrale.nrw/node/33521.

Fachverkäuferinnen
erhalten 270 Euromehr

In Bäckereien wird mehr verdient:
840 Beschäftigte gibt es im Kreis Herford.

¥ Kreis Herford. Sie backen ab
sofort keine „kleinen Bröt-
chen“mehr:Beschäftigte inBä-
ckereien im Kreis Herford be-
kommennun mehr Geld – vom
BäckerüberdenAuslieferungs-
fahrer bis zur Fachverkäuferin
am Filial-Tresen.

Das teilt die Gewerkschaft
Nahrung-Genuss-Gaststätten
mit. Die NGG Bielefeld-Her-
ford spricht von einem „kräf-
tigen Lohn-Plus“: „In der Spit-
ze gibt es 13 Prozent mehr.

Davon profitieren vor al-
lem auch die, die Brote, Bröt-
chen und Kuchen in den Bä-
ckereien und Filialen verkau-
fen. Eine Bäckereifachverkäu-
ferin, die Vollzeit arbeitet, hat
damit ab sofort gut 270 Euro
mehr im Portemonnaie. Ein
junger Bäckergeselle kommt
auf knapp 170 Euro zusätzlich
im Monat“, sagt der Geschäfts-
führer der NGG-Region Bie-
lefeld-Herford, Thorsten Klei-
le.

Im Kreis Herford gibt es
nach Angaben der Arbeits-
agentur 61 kleinere und grö-
ßere Bäckereien sowie Kondi-
toreien mit rund 840 Beschäf-
tigten. Für die Gewerkschaft
bringt der neue Tarifabschluss
eine „Trendwende bei der Be-
zahlung“ in Bäckereien: „Es ist
der entscheidende Schritt ge-

lungen, das bislang deutliche
Lohngefälle zwischen Backstu-
be und Verkaufstresen zu ver-
ringern. Die Bäckereifachver-
käuferin holt jetzt beim Lohn
kräftig auf“, so Kleile.

Wichtig sei zudem, dass Bä-
ckerei-Beschäftigte künftig
auch besser gefördert werden
sollen: „Wer als angelernte
Kraft im Verkauf arbeitet und
einen guten Job macht, sollte
zum Chef gehen und mit ihm
über eine Weiterbildung zur
Fachkraft sprechen – und da-
mit auch über einen deutli-
chen Sprung beim Lohn nach
oben“, sagt der Geschäftsfüh-
rer der NGG Bielefeld-Her-
ford. Die Gewerkschaft habe
die Qualifizierung zu einem
zentralen Punkt am Tariftisch
gemacht und sich „für deut-
lich bessere Chancen stark ge-
macht, die Karriere- und da-
mit auch die Lohnleiter hoch-
zuklettern“. Der bei den Ver-
handlungen mit den Arbeit-
geberverbänden des Bäcker-
handwerks im Rheinland und
in Westfalen-Lippe erzielte
Lohnzuwachs zwischen vier
und 13 Prozent setzt sich nach
Angaben der Gewerkschaft aus
einer prozentualen Lohnerhö-
hung und einer monatlichen
Inflationsausgleichsprämie zu-
sammen.
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